


schmeißt er den ganzen Haushalt
und die Menschen haben viel mehr
Zeit, sich geistig zu entwickeln.«
Er sprang auf und gab ihr einen
langen Abschiedskuss. »Ich fahr
noch mal in die Uni. Ich brauche
Teile.«

»Okay. Ich warne dich. Wenn ich
zurück bin, gehe ich davon aus,
dass ich nie wieder selbst
Klopapier aufhängen muss.«

 
Bei Heike zu übernachten war aber
dann nicht in Frage gekommen.
Die hatte nämlich mit einem
schmierigen Typen
herumgeknutscht, der wohl über



Nacht bleiben würde. Da war es
Ylvi lieber, sich durch das finstere
Viertel zum Bahnhof
durchzuschlagen.

Doch so leer, wie sie erwartet
hatte, waren die Straßen nicht.
Tatsächlich waren seltsam viele
Menschen unterwegs, ganze
Gruppen sogar. Eine Spannung
völlig fremder Art dehnte die Luft
wie ein Gummiband. Ylvi konnte
nicht deuten, ob das gut oder
ungut war. Die Menschenmenge
wurde dichter, spülte sie mit sich
fort, dann bewegte sie sich hin zu
etwas.

»Ich will nach Hause!«,



brummelte Ylvi unwirsch vor sich
hin, während sie versuchte, sich zu
orientieren. Wo war nun der U-
Bahnhof?

»Bestimmt nicht. Niemand will
heute nach Hause!«, sagte eine
Stimme neben ihr, die scheinbar
körperlos war. Mit Mühe machte
sie die Umrisse eines schlanken
Mannes in dunkler Kleidung aus,
der ein schwarzes Fahrrad schob.

»Was ist hier bloß los?«
»Wo kommst du denn her? Kein

Radio gehört, kein Fernsehen
geguckt?«

»Nee, Umzug gefeiert. Klärst du
mich auf? Was ist passiert?«



So war das in Berlin, unter
jungen Leuten. Man duzte sich. Der
Mann stellte sich trotzdem höflich
vor. Sein Händedruck war fest und
warm. »Ich bin Theo. Ich kann es
zwar noch nicht glauben, aber du
und ich, wir erleben hier einen
historischen Moment. So was
verpasst man nicht.« Er räusperte
sich unnötig, als bekäme er die
Worte an seinem eigenen Zweifel
nicht vorbei. »Halt dich fest: Die
Mauer ist offen!«

Ylvi starrte den Unbekannten
an, so gut das ging im Dunkeln,
und war vollkommen verwirrt. War
der irre oder die Bowle doch zu viel



gewesen? Nein, verhört hatte sie
sich nur, natürlich. Oder?

»Die Mauer. Wie?«, sagte sie,
bekam keinen vernünftigen Satz
zusammen. Bilder aus den
Nachrichten der letzten Zeit
flimmerten durch ihren Kopf:
verzweifelte Menschenmassen in
Botschaften, schreiende Kinder,
die über Zäune gereicht wurden,
Genscher auf dem Balkon, Jubel.

Jubel war auch jetzt zu hören,
der in Wellen gegen die gespannte
Stille aufbrandete, mit dem
Novemberwind durch die
Häuserschluchten gedrückt.

Konnte es wahr sein, was Theo
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